
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 29 (1913)

Heft: 39

Artikel: Zur Eröffnung der permanenten Ausstellung für das gesamte
Holzgewerbe in Zürich

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-577343

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 22.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-577343
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Stï. 39 £Pss#s. #»a&Ä.^süKHö :„9tetRerDlcm") 385

weitere^ aufgeführt werben fann. Sa? ganze Aggregat
nimmt nur einen ganz Meinen (Raum ein unb erforbert
feine befonberen gunbamente, ba bin» unb b^rgebenbe
Seile, meldje ©rfcbütterungen oerurfadjen, iticE)t oorbanben
finb. Ser ©ang ber (Pumpe ift ein abfolut geräufchlofer,
fobafj felbft in Räumen, bie bireft über ober neben bem

3luffieKung§raum liegen, non bem Arbeiten ber (Pumpe
ni<f)t# ju bören ifi. Éud) ber Strafibebarf ift einwerft
gering, betragen bodb bie Stoffen für 1 m® geförbertef
SB äff er je nacb ben örtlichen (Berbältniffen unb nach
bem ißreiS, ben man für bie S!ilomatt=©tunbe ber elef»

trif'd&en Straft ju ja!)(en bat, nur eiroa 4—5 ©t§.
gig. 1 jteigt bie Slnorbnung einer „Strifiall"=(Pumpe

für bie SBafferoerforoung einer (BiHa unb läfjt erfennen,
wie ftcb eine foldje (Pumpenanlage in einfacher SBeife
in bie umgebenbe Situation einfügt.

gür befonbere gäüe, in meldten ber ©rnnbmaffer»
fptegel fi<b tief unter ber Oberfläche bef ©runbftüdef

gtg. 3.

.gauStBaffer^reifelpumpe „Striftatt" SEt)p 4 Nh 10
in normaler 3tnoibnung mit ©teftromotor getappelt.

befinbet, nermenbet bie genannte girma |j. SBanger & ©te.
fogen. i)au§roaffer»9Rammut=(pumpen, ©pftem Sforfig,
melcbe mittels fomprimierter Suft arbeiten. SRit benfelben
fann entmeber ein im oberften ©fod bes fmufef ange*
bradâtes $o<breferooir gefpeift, ober and) im Steller an»
georbneter SBafferfeffel gefüllt werben, pon wo au? bann
bie SBafferoerteilung burd) ein (Rohrnetz mittels Srud»
luft erfolgt.

3*r friitftiititg irr nrrmattenten Wtt$fteiiuni
für ks irfiRtr SMliieittrir in 3iriH.

(©ingefanbt.)
Sil? gelabener ©aft nahm id) am 6. ©ejember an

einer einfachen ©röffnungSfeier einer eigenartigen 9tu?»

ftellung teil. @§ war bte? bie ©röffnung ber perma»
nenten 9Iu?fieHung am Unteren SRublefteg 2, Sü^dl),
oeranftaltet oom (Berbanb fdhœeijerifdfer ©d)reinermetfier
unb SRöbelfabrifanten. Ste Slusfieüung beftebt in bem
porberen (Räume au? einer großen Hinzabi SRafcbinen,
bie in ©djretnereten, SBagnereien, Sred)?Ieteien unb ©äge»
reier. (Bermenbung finben. (Beim ©intritt in ba? Sofal
fallen jebem an biefen SRaf«f)tnen rot geftrid^ene Seile
auf, unb biefe Seile, ©ebutporridjtungen für Unfalloer»
bütung, bilben ben 6et Slusftettimg.
©in jeber, ber frfjon in Der (Rabe foieb arbeitenber SRa»

fdbinen gefianben unb beten Hlrbeit?rceife oerfolgt bat,
weifj, bafj biefe SRafcbinen nidjt ganj ungefährlich finb
infolge ber großen ©efcbwtnbigfeit ber ba? |>oIz bear»
beitenben Seile, wie SReffer, grafen ?c, Sie bauplfäcb»

licbfien Unfälle finb: (Berftümmelungen ber ginger, be»

Ziel)unp?metfe |>änbe, ja fogar ber Érme. Hind) fd)were
Störperoerbbangen fommen oielfadb nor. ©? bat wohl
fdiott mancher bei ber Oegrüjjung eine? ©cbretner? ober
HBagnet? beim Srüden ber £>anb mit ©cbrecfen empfunben,
bafj berfelbe nicbt mebr im (Befitze aller feiner ginger
ifi. ©djon feit gabren bat man oerfucbt, (8orrid)tungen
an biefen SRafcbinen anzubringen, um biefe (Berfiümme»
langen unb (Berietzungen p oerbüten. Hlber fgfiematifcb
oorgegangen in ber Énmenbung biefer ©icberbeit?oor=
ricbtungen ift man bis beute nicbt. Sie bis jetzt fcbon
beftebenbeu ©icberbeif?oorticbtungen würben entweber
au? UnadstfanMeit ober weit biefelben nicbt ganz gwecf»
entfpredjenb waren unb an ber Hlrbeit p btnbern fdjtenen,
leiber nid^t angewenbet. ©ie würben bann meifien? erft
beachtet unb an ben SRafcbinen angebracht, wenn burdb
©cbaben beren Stotwenbigfett ermtefen mar. Ser 33er»

banb Schweiber, ©cbreinermeifier unb SRöbel»
fabrifanten bejroedt, burdb (Borfübrung biefer ©df)uti»
oorricbtungen an gebrauchsfertigen SRafcbinen beren Bmed»
mäftigfeü unb ©infacbbeit In ber HInroenbung oor Éugen

p führen. @? würben biefelben bei ber ©röffnung burd)
fadanannifd) gebilbete Ingenieure ben gelabenen ©äften
in anfcbaultdjer SBeife erEtärt. geber ber Slnmefenben
bat ben ©inbrud mitgenommen, baff b^t ber SSerbanb

®roBartige§ geleiftet unb babnbred)enb oorgegeangen ift.
©§ roerben jäbrli^ gro^e ©ummen al§ Unfaüprämtcn

bepblt unb oerfolgt bie luöfieünng nid^i nur ben gtrnd,
p zeigen, wie (Bertebungen unb Unfäüe zu oerbüten unb
auézufdjliefjra finb burcb Erbringen biefer ©cbuboonidj»
tungen, als auch auf bie fßramien für ben SReifter rebu»
Zierenb einzumkfen. ©te foü ben SSefiimmnngen bes in
Straft tretenben Unfadgefebeê ben SBeg weifen, baff man
bie Unfaüprämie, ba eine öebeutenbe ©efabrenoerringe»
rung ißtob gegriffen, auch tatfad)licb ernitbrtgen fann.'

Safe bie Sluëftellung in biefer (Beziehung roirfttcbeâ
gntereffe enoedt bat, fab man ben zahlreich erfcbtenenen
©äften an, oon benen nur folgenbe Herren genannt fetn
foüen :

(Bertreter ber ©tbgen. Unfalloerft^erung?anfialt: £>err
©cberrer, ©tänberat, ©t. ©allen; |>r. 91. Szaut, Sireltor,
Suzetn; |>r. (Rob. sen., Suzern.

(Bertreter ber Unf »Ufaffe ©dbweizer. ©cffrelnermeifter,
Suzern: |>r. Sam. ©ped, Suzern;

(Bertreter beê ©ta'otrateë ßürid) : jöt. ©tabtrat Oberft
©djneebeti, ßürid); f>r. gimlet, ©tabtbaumetfier, ßüticb;

©cbgen. gabriftnfpeftoren: ^r. Sr. Sßegmann,
SRoüis; Çr. SRatUarb, Saufanne; ^>r. (Reber, ©dbaffbaufen;

(Bertreter ber internationalen gentralftelle für 9luë»

fiellungéwefen: £>r. (8oo§»gegber, ßüricb;
gerner bie SRügli'ber bes Seitenben 2luSfdfjuffeS unb

be§ 3e«^aIöarfianbeS be§ ©dbmetzer. ©cbreinermeifter»
(Betbanbes, fowte mehrere Ingenieure, (Bertreter ber greffe
unb oerfcbiebener Serufsoerbänbe.

Stefe Herren haben auch burdjweg§ unoerboblen ben

(Beranftaltern ber Slusfttllung nolle Slnerfennung gezoüt.
(Rad) ben gemadjten Hingaben ift bie 9luéftedung oon

ca. 40 9lu«fteHern befc^idt unb fteben in erfter Stnte bie

girmen SRüHer & ®o., Srugg, unb ^)oljfdt)eiter & Çegi,
Rurich 3. SRan mu| nicht nur bie nieten SRobeKe, bte

biefe girmen auëgefteHt haben, ermähnen, fonbern ganz
befonber§ bie Stonftrufiionen jeber einzelnen SDRafcEjine,

unb in weld) raffinierter dBeife ber ©rbauer betfelben
bie ©rfabrung ber Secbnif auêgenûbt unb in feinen Ston»

ftruftionen prafiijcb oerwenbet bat. Sie SRafcbinen finb
gefällig alj ©tnzelmajcbinen, wie auch als fombinierte
SRafcbinen gebaut, gür bte finnret^e Hlnbrtngung ber
befprocbenen ©djuboonicbtungen unb beren fein auSge»

badete ©infacbbeit oetbienen biefe girmen ooüe 9lner=>

fennung. jju bebauern ifi nur, bafj ficb nicbt aucb nod)
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weiteres ausgeführt werden kann. Das ganze Aggregat
nimmt nur einen ganz kleinen Raum ein und erfordert
keine besonderen Fundamente, da hin- und hergehende
Teile, welche Erschütterungen verursachen, nicht vorhanden
sind. Der Gang der Pumpe ist ein absolut geräuschloser,
sodaß selbst in Räumen, die direkt über oder neben dem

Aufstellungsraum liegen, von dem Arbeiten der Pumpe
nichts zu hören ist. Auch der Kraflbedars ist äußerst
gering, betragen doch die Kosten für 1 gefördertes
Wasser je nach den örtlichen Verhältnissen und nach
dem Preis, den man für die Kilowatt-Stunde der elek-

irischen Kraft zu zahlen hat, nur etwa 4—5 Cts.
Fig. 1 zeigt die Anordnung einer „Kristall"-Pumpe

für die Wasserversorgung einer Villa und läßt erkennen,
wie sich eine solche Pumpenanlage in einfachster Weise
in die umgebende Situation einfügt.

Für besondere Fälle, in welchen der Grundwasser-
spiegel sich tief unter der Oberfläche des Grundstückes

F,g> 3.

Hauswasser-Kreiselpumpe „Kristall" Typ 4 10
in normaler Anordnung mit Elektromotor gekuppelt.

befindet, verwendet die genannte Firma H. Wanger à Ci?,
sogen. Hauswasser-Mammut-Pumpen, System Borsig,
welche mittels komprimierter Lust arbeiten. Mit denselben
kann entweder ein im obersten Stock des Hauses ange-
brachtes Hochreservoir gespeist, oder auch im Keller an-
geordneter Wasserkessel gefüllt werden, von wo aus dann
die Wasserverteilung durch ein Rohrnetz mittels Druck-
luft erfolgt.

Zur WWW der mm»«» MsleilW
siir das gesamte MW«rde is Zürich.

(Eingesandt.)
Als geladener Gast nahm ich am 6. Dezember an

einer einfachen Eröffnungsfeier einer eigenartigen Aus-
stellung teil. Es war dies die Eröffnung der perma-
nenten Ausstellung am Unteren Mühlesteg 2, Zürich,
veranstaltet vom Verband schweizerischer Schreinermeifter
und Möbelfabrikanten. Die Ausstellung besteht in dem
vorderen Raume aus einer großen Anzahl Maschinen,
die in Schreinereien, Wagnereien, Drechslereien und Säge-
reien Verwendung finden. Beim Eintritt in das Lokal
fallen jedem an diesen Maschinen rot gestrichene Teile
auf, und diese Teile, Schutzvorrichtungen für Unfalloer-
hütung. bilden den Hauptzweck der Ausstellung.
Ein jeder, der schon in der Nähe solch arbeitender Ma-
schinen gestanden und deren Arbeitsweise verfolgt hat,
weiß, daß diese Maschinen nicht ganz ungefährlich sind
infolge der großen Geschwindigkeit der das Holz bear-
bettenden Teile, wie Messer, Fräsen zc, Die Hauptfach-

lichsten Unfälle sind: Verstümmelungen der Finger, be-

ziehungsweise Hände, ja sogar der Arme. Auch schwere
Körperverletzungen kommen vielfach vor. Es hat wohl
schon i»an cher bei der Begrüßung eines Schreiners oder
Wagners beim Drücken der Hand mit Schrecken empfunden,
daß derselbe nicht mehr im Besitze aller seiner Finger
ist. Schon seit Jahren hat man versucht, Vorrichtungen
an diesen Maschinen anzubringen, um diese Verstümme-
langen und Verletzungen zu verhüten. Ader systematisch

vorgegangen in der Anwendung dieser Sicherheitsvor-
richtungen ist man bis heute nicht. Die bis jetzt schon
bestehenden Sicherheitsvorrichtungen wurden entweder
aus Unachtsamkeit oder weil dieselben nicht ganz zweck-
entsprechend waren und an der Arbeit zu hindern schienen,
leider nicht angewendet. Sie wurden dann meistens erst
beachtet und an den Maschinen angebracht, wenn durch
Schaden deren Notwendigkeit erwiesen war. Der Ver-
band Schweizer. Schreinermeister und Möbel-
fabrikanten bezweckt, durch Vorführung dieser Schutz-
Vorrichtungen an gebrauchsfertigen Maschinen deren Zweck-
Mäßigkeit und Einfachheit in der Anwendung vor Augen
zu führen. Es wurden dieselben bei der Eröffnung durch
fachmännisch gebildete Ingenieure den geladenen Gästen
in anschaulicher Weise erklärt. Jeder der Anwesenden
hat den Eindruck mitgenommen, daß hier der Verband
Großartiges geleistet und bahnbrechend vorgegeangen ist.

Es werden jährlich große Summen als Unfallprämien
bezahlt und verfolgt die Ausstellung nicht, nur den Zweck,
zu zeigen, wie Verletzungen und Unfälle zu verhüten und
auszuschließen sind durch Anbringen dieser Schutzvorrich-
jungen, als auch auf die Prämien für den Meister redu-
zierend einzuwirken. Sie soll den Bestimmungen des in
Kraft tretenden Unfallgesetzes den Weg weisen, daß man
die Unfallprämie, da eine bedeutende Gefahrenverringe-
rung Platz gegriffen, auch tatsächlich erniedrigen kann.

Daß die Ausstellung in dieser Begebung wirkliches
Interesse erweckt hat, sah man den zahlreich erschienenen
Gästen an, von denen nur folgende Herren genannt sein
sollen:

Vertreter der Eidgen, Unfallverücherungsanstalt: Herr
Scherrer, Ständerat, St. Gallen; Hr. A. Tzaut, Direktor,
Luzern; Hr. Rob. Zemp, son., Luzern.

Vertreter der Uns Masse Schweizer. Schreinermeister,
Luzern: Hr. Dam. Speck, Luzern;

Vertreter des Stadtrates Zürich: Hr. Stadtrat Oberst
Schneebeli, Zürich; Hr. Fißler, Stadlbaumeister, Zürich;

E>.dgm, Fabrikinspektoren: Hr. Dr. H. Wegmann,
Mollis; Hr. Maillard, Lausanne; Hr. Reber, Schaffhausen;

Vertreter der internationalen Zentralstelle für Aus-
stell ungêwesen: Hr. Boos-Jegher, Zürich;

Ferner die Mi gli-der des Leitenden Ausschusses und
des Zentralvorstandes des Schweizer. Schreinermeister-
Verbandes, sowie mehrere Ingenieure, Vertreter der Presse
und verschiedener Berufsverbände.

Diese Herren haben auch durchwegs unverhohlen den

Veranstaltern der Aussttllung volle Anerkennung gezollt.
Nach den gemachten Angaben ist die Ausstellung von

ca. 40 Ausstellern beschickt und stehen in erster Linie die

Firmen Müller à Co., Brugg, und Holzscheiter à Hegi,
Zürich 3. Man muß nicht nur die vielen Modelle, die
diese Firmen ausgestellt haben, erwähnen, sondern ganz
besonders die Konstrukiionen jeder einzelnen Maschine,
und in welch raffinierter Weise der Erbauer derselben
die Erfahrung der Technik ausgenützt und in seinen Kon-
struktionen praktisch verwendet hat. Die Maschinen sind
gefällig als Einzelmajchinen, wie auch als kombinierte
Maschinen gebaut. Für die sinnreiche Anbringung der
besprochenen Schutzvorrichtungen und deren fein ausge-
dachte Einfachheit verdienen diese Firmen volle Aner-
kennung. Zu bedauern ist nur, daß sich nicht auch noch
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anbete f(ßroetjetifebe girmen biefer Srancße ben Setftungen
bet oorgenannten girmen angefcßloffen haben, um audß
ißre Srobufte etnem fid) tntereffterenben fßublifum in an»
fraulicher SBeife nor Slugen ju führen, um oben ge»
nannteS ebenfo fdjtoierige, wie eble problem löfen ju
Reifen.

Qm Lintern Sofale beftnben ftd^ bie fRoßprobufte, bie
ba§ ©dbreinergeroerbe oerroenbet. ©benfo SBerîjeuge unb
©rjeugniffe fünftterifeben (Staffens, mie gntarfien, an
benen roobl mandjer Éïicbtfacbmann achtlos oorübergeßt,
oßne ju aßnen, roelcße Unmaffe oon Slrbeit unb ©ebulb
ba auf bem Keinen fßlaße auSgefietlt ifi.

®abei ift aueb bie ©laSmaleret, ©piegelmanufaftur
unb Kunftoerglafung nidtjt oergeffen unb in finniger SBeife
auSgeftellt roorben. SBer aber greube an gacßltteratur
bat, ïommt ganj fitter auf feine fRedßnung, menn er fid)
bie Sftüße nimmt, bie jaßlreidb auSgefteäten SGBerfe ju
ftubieren.

SR and) einem ©freiner mag ba§ fferj im Sethe ge»

jubelt hoben, menn er bie oerfebiebenariigen fjöljer, poliert
unb rob, forote fauber abgefperrte platten gefeben bat.
fßrobufte au§ ber Setmfabrifation jeigen bem Sefcßauer
beten ©ntfießen. ©benfo ift bie SRarmortnbuftrie oer»
treten.

SBte eingangs ermähnt, ift bie SluSfteKung eigenartig
unb fo mar eS autß ihre ©röffnung, benn ba mar oon
ïetner gefirebe unb oon feinem ©rlnffprucb etroaS ju
hören, ©te mürbe mit furjen unb flaten SB orten oon
bem feßon greifen fßräfibenten, |>etrn @. Saubenberger,
eröffnet unb bie ©äfte oon ihm berjlicß beroitlfommt.
©arauf folgte bann bie praftifeße ©rläuterung ber ©cßuß'
oorriebtungen. Stach einer lebhaften ©isfuffion mürben
bann bie ©äfie ju einem hefeßeibenen Qmbifj tnS £>oteI

„©ottßarb" eingelaben, reo bie Herren Sttarfroalber,
Slfiuar, namens beS SerbanbeS, £>err Qberft ©ebneebeli
namenS beS ©tabtrateS, £>etr ©tänberat ©cbetrer unb
$err ®r. SBegmann, gabrifinfpeftor, in längern SReben

bie .groeefmäffigfett btefer SluSfteHung bwoorßoben unb
fieb barüber auSbrfldten, rote ber Serbanb (Scßroetjer.
©cßrelnermetfter in biefer Sejteßung baßnbrecßenb unb
jroedfmäßig oorgegangen fei. ©ine folcße Qnitialioe fei
nur ju begrüßen unb in jeber fpinfießt ju oerbanfen,
unb eS merbe hoffentlich ber ©rfolg biefer SluSfteHung
nteßt ausbleiben. ©te SluSftellung gereiche nicht nur bem
arrangterenben Serbanbe, fonbern auch bem fßlaße 3üricß
jur ©bre.

®ie iReben biefer fetten bemtefen, baß nicht nur ber
einjelne oon ber 3nangriffnabme unb Ausarbeitung ber
3bee überrafeßt mar, fonbern alle, unb bieS umfo mehr,
als noch fein SerufSoerbanb bis beute biefen SBeg ber
©emeinnüßigfett auf fold) oorbilblicße 2lrt betreten habe.

fpetoorgehoben rourbe babei, baß ber Serbanb mit
befdbeibenen SJlitteln feine 3bee oerroirftießt bat in ^Räumen,
mo oor furjem noeß jum Seil ein möfteS ©haoS ßerrfeßte,
unb baß eine folcße ÀuSftetlung entftanben fei, ohne baß
man baoon eigentlich etroaS gemerft hübe. @S fei ba
unjmetfelbaft etmaS ©roßeS geleiftet morben im guter»
effe beS gefamten DofjgeroerbeS, namentlich aueß baburdb,
baß bureb bieDrganifation biefer AuSfieEung iebem Käufer
oon fadßmänntf<ßer ©ette mit Stat unb ©at an f>anb
gegangen merbe. 3ugletdß habe jeber btefer Käufer eine
©arantte burch ben Serbanb, baß er jroedmäßig unb
reell bebtent merbe. AEe bie Vetren fRebner roünfcßten
nidbt nur, fonbern fügten auch biefer Seranftaltung ooKeS

©eltngen oorauS.
3um ©cßluffe oerbanîte mit ßuuiorooEen SBorten ber

3entral=@efretär beS SerbanbeS bie Ausführungen ber
Sorrebner unb münfdbte für bie AuSfteUung, bie fein
©orgenftnb fei, als fßaten ben ©tabtrat oon Rurich unb
als fßatin bie ©dbmeijer. UnfalloerficßerungS'Anftalt, ba»

mit baS Kinb in jeber SBeife nidbt nur bei feinem EBtegen»

fefte, fonbern audb fernerhin fieß in treuer |)ut roiffe. St.

Die ^ol3»erfäufe in fcet? Schwefe
haben begonnen unb eS haben bereits jablreidbe öffent-
lidbe fpoljfteigerungen unb ©ubmiffionen ftattgefunben.
Sei ben im Kanton Sern abgehaltenen ^oljganten
jeigte fid) laut „©cßroeijer. SRarftjeitung" eine rege Kauf»
luft. Seffere ©agboljpartien erjtetten höhere greife als
im Sorjahr. ©urihfdbntttSmare mußte jum ©eil etroaS

billiger als im S3orjabre abgegeben merben, jum ©eil
oermodbten ftch bie le^tjährigen greife ju behaupten. 3m
allgemeinen fdbelnt ftarfeS ©tammholj bie greife am
beften ju halten ; audb uaeß ©langen unb ©perrßolj be=

fießt rege Siachfrage. 9ln ber großen fjoljfteigerung ber
©tabtforftoerroaltung ßoftngen rourbe baS ganje Quantum
oon jirfa 5000 m® fdblanf abgefeßt. ©er ©rlöS hat bie
©dbaßungen übertroffen, ©ine in SBil (@t. ©allen) ftatt=
gehabte Serfieigerung ergab für SangboIj=Saubolj, bei
einem 3Rittel=@tamminhalt oon 1—2,1 m®, greife oon
30—37 pro geftmeter, im SBalbe angenommen.

3n Söintertbur hat eine oon 3"umermelftern,
©ägern unb |)änblern befudßte fjoljintereffenten»
oerfammlung befdbloffen, bei ben beoorftehenben ©teige»

rungen eine ifketSrebuftion anjuftreben, unb jroar für
Saußolj je naeß Qualität um 1—2 gr. unb für ©äg=
bolj jroeite unb britte Qualität um 2—3 gr. pro geß=
meter, gür erftflaffigeS ©ägeholj bürften bemnaeß am
eßeften bie leßtjäßrigen greife ju erjielen fein. Sluiß
ermattet man auf fommenbeS Frühjahr mieber nteßr
Seben tn ber Saubrandße.

Stabelßoljoertäufe erfolgten ju folgenben greifen
franfo Konfumort: ©ägeflöße, prima, pro gefimeter im
Kanton ©raubünben 38—45 gr., im Kanton ©t. ©allen
34—40 gr. ; Särdßem unb ülroenftämme, prima, galten
im Kanton ©raubünben 56—57 gr.

gür ©ägellöße, ganj prima, rourbe bejaßlt im
Kanton ©raubünben 29—35 gr., im Kanton ©t. ©allen
29—32 gr., im Kanton Slargau 30—35 gr.

©te SRacßfrage nad) Saußolj ift infolge befdßränlter
Sautätigfeit etmaS fdßroädber. ©aS Slngebot oon Kant»
ßolj (gefeßnittenem Saußolj) ift jurjett meßr als genügenb.
©aju fommt, baß bei Steubauten bie Slnroenbung beS

armierten 3etuentbetonS immer meßr um fieß greift,
mobei, abgefeßen oon ben Srettern unb ber ©a^fon»
ftruïtion menig fpolj oerroenbet roirb.

gär Saußolj (Sangßolj), prima, betrugen bie greife
pro geftmeter im Kanton ©raubünben 29—30 gr., im
Kanton ©t. ©aßen 30—37 gr., im Kanton 3öridß 29
bis 34 gr. unb in ben Kantonen Stargau unb ©olo»
tburn 28—36 gr. Saußotj, ganj prima, erjtelte im
Kanton ©raubünben 23—25 gr., im Kanton ©t. ©allen
25—28 gr.

©perrbolj (©erüftftangen, IRafen) notierte je nadß
Qualität pro geftmeter tn ber Oft» unb Siorboftfcßroeij
18—24 gr.

3n ©eutfdßlanb madßt fieß ein feßr lebhafter Segeßr
nadß fßapierßolj bemerlbar. ©üb» unb mittelbeutfcße
3ellftoffabriïen beteiligten fteß lebßaft am ©inïauf unb
nießt feiten mürben Überetlöfe bis ju 25% erjtelt. ©er
fpapterßoljßanbel im 3ulanbe läßt bagegen an Sebßaftig»
ïeit ju roünfcßen übrig, ©er immer meßr fteigenbe Se»

barf ber fßapiertnbuftrie roirb aber ßter oor ftärferem
fßreiSrüdgang fdßüßen. fRacß SRitteilungen betrugen bie
greife pro ©ter franfo Saßnftation im Kanton ©rau»
bünben 10 gr., im Kanton ©t. ©allen 11—12 -gr., tn
ber 3entralf(ßroeij unb im Kanton Sern gr. 11—13.50.

tuf bem Saubßoljmarft ßat bie SerfaufStätig»
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andere schweizerische Firmen dieser Branche den Leistungen
der vorgenannten Firmen angeschlossen haben, um auch
ihre Produkte einem sich interessierenden Publikum in an-
schaulicher Weise vor Augen zu führen, um oben ge-
nannies ebenso schwierige, wie edle Problem lösen zu
helfen.

Im hintern Lokale befinden sich die Rohprodukte, die
das Schreinergewerbe verwendet. Ebenso Werkzeuge und
Erzeugnisse künstlerischen Schaffens, wie Intarsien, an
denen wohl mancher Nichtfachmann achtlos vorübergeht,
ohne zu ahnen, welche Unmasse von Arbeit und Geduld
da auf dem kleinen Platze ausgestellt ist.

Dabei ist auch die Glasmalerei, Spiegelmanufaktur
und Kunstverglasung nicht vergessen und in finniger Weise
ausgestellt worden. Wer aber Freude an Fachliteratur
hat, kommt ganz sicher auf seine Rechnung, wenn er sich
die Mühe nimmt, die zahlreich ausgestellten Werke zu
studieren.

Manch einem Schreiner mag das Herz im Leibe ge-
jubelt haben, wenn er die verschiedenartigen Hölzer, poliert
und roh, sowie sauber abgesperrte Platten gesehen hat.
Produkte aus der Leimfabrikation zeigen dem Beschauer
deren Entstehen. Ebenso ist die Marmorindustrie ver-
treten.

Wie eingangs erwähnt, ist die Ausstellung eigenartig
und so war es auch ihre Eröffnung, denn da war von
keiner Festrede und von keinem Trtnkspruch etwas zu
hören. Sie wurde mit kurzen und klaren Worten von
dem schon greisen Präsidenten, Herrn G. Taubenberger,
eröffnet und die Gäste von ihm herzlich bewillkommt.
Darauf folgte dann die praktische Erläuterung der Schutz-
Vorrichtungen. Nach einer lebhaften Diskussion wurden
dann die Gäste zu einem bescheidenen Imbiß ins Hotel
„Gotthard" eingeladen, wo die Herren Markwalder,
Aktuar, namens des Verbandes, Herr Oberst Schneebeli
namens des Stadtrates, Herr Ständerat Scherrer und
Herr Dr. Wegmann, Fabrikinspektor, in längern Reden
die Zweckmässigkeit dieser Ausstellung hervorhoben und
sich darüber ausdrückten, wie der Verband Schweizer.
Schreinermeister in dieser Beziehung bahnbrechend und
zweckmäßig vorgegangen sei. Eine solche Initiative sei

nur zu begrüßen und in jeder Hinsicht zu verdanken,
und es werde hoffentlich der Erfolg dieser Ausstellung
nicht ausbleiben. Die Ausstellung gereiche nicht nur dem
arrangierenden Verbände, sondern auch dem Platze Zürich
zur Ehre.

Die Reden dieser Herren bewiesen, daß nicht nur der
einzelne von der Inangriffnahme und Ausarbeitung der
Idee überrascht war, sondern alle, und dies umso mehr,
als noch kein Berufsverband bis heute diesen Weg der
Gemeinnützigkeit auf solch vorbildliche Art betreten habe.

Hervorgehoben wurde dabei, daß der Verband mit
bescheidenen Mitteln seine Idee verwirklicht hat in Räumen,
wo vor kurzem noch zum Teil ein wüstes Chaos herrschte,
und daß eine solche Ausstellung entstanden sei, ohne daß
man davon eigentlich etwas gemerkt habe. Es sei da
unzweifelhaft etwas Großes geleistet worden im Inter-
esse des gesamten Holzgewerbes, namentlich auch dadurch,
daß durch die Organisation dieser Ausstellung jedem Käufer
von fachmännischer Seite mit Rat und Tat an Hand
gegangen werde. Zugleich habe jeder dieser Käufer eine
Garantie durch den Verband, daß er zweckmäßig und
reell bedient werde. Alle die Herren Redner wünschten
nicht nur, sondern sagten auch dieser Veranstaltung volles
Gelingen voraus.

Zum Schlüsse verdankte mit humorvollen Worten der
Zentral-Sekretär des Verbandes die Ausführungen der
Vorredner und wünschte für die Ausstellung, die sein
Sorgenkind sei, als Paten den Stadtrat von Zürich und
als Patin die Schweizer. Unfalloersicherungs-Anstalt, da-

mit das Kind in jeder Weise nicht nur bei seinem Wiegen-
feste, sondern auch fernerhin sich in treuer Hut wisse. St.

Die Holzverkäufe in der Schweiz
haben begonnen und es haben bereits zahlreiche öffent-
liche Holzsteigerungen und Submissionen stattgefunden.
Bei den im Kanton Bern abgehaltenen Holzganten
zeigte sich laut „Schweizer. Marktzeitung" eine rege Kauf-
lust. Bessere Sagholzpartien erzielten höhere Preise als
im Vorjahr. Durchschnittsware mußte zum Teil etwas
billiger als im Vorjahre abgegeben werden, zum Teil
vermochten sich die letztjährigen Preise zu behaupten. Im
allgemeinen scheint starkes Stammholz die Preise am
besten zu halten; auch nach Stangen und Sperrholz be-

steht rege Nachfrage. An der großen Holzsteigerung der
Stadtforstverwaltung Zofingen wurde das ganze Quantum
von zirka 50(1(1 schlank abgesetzt. Der Erlös hat die
Schätzungen übertroffen. Eine in Wil (St. Gallen) statt-
gehabte Versteigerung ergab für Langholz-Bauholz, bei
einem Mittel-Stamminhalt von 1—2,1 Preise von
30—37 pro Festmeter, im Walde angenommen.

In Wintert hur hat eine von Zimmermeistern,
Sägern und Händlern besuchte Holzinteressenten-
Versammlung beschlossen, bei den bevorstehenden Steige-
rungen eine Preisreduktion anzustreben, und zwar für
Bauholz je nach Qualität um 1—2 Fr. und für Säg-
holz zweite und dritte Qualität um 2—3 Fr. pro Fest-
meter. Für erstklassiges Sägeholz dürften demnach am
ehesten die letztjährigen Preise zu erzielen sein. Auch
erwartet man auf kommendes Frühjahr wieder mehr
Leben in der Baubranche.

Nadelholzverkäufe erfolgten zu folgenden Preisen
franko Konsumort: Sägeklötze, prima, pro Festmeter im
Kanton Graubünden 38—45 Fr., im Kanton St. Gallen
34—40 Fr.; Lärchen- und Aroenstämme, prima, galten
im Kanton Graubünden 56—57 Fr.

Für Sägeklötze, ganz prima, wurde bezahlt im
Kanton Graubünden 29—35 Fr., im Kanton St. Gallen
29—32 Fr., im Kanton Aargau 30—35 Fr.

Die Nachfrage nach Bauholz ist infolge beschränkter
Bautätigkeit etwas schwächer. Das Angebot von Kant-
holz (geschnittenem Bauholz) ist zurzeit mehr als genügend.
Dazu kommt, daß bei Neubauten die Anwendung des
armierten Zementbetons immer mehr um sich greift,
wobei, abgesehen von den Brettern und der Dachkon-
struktion wenig Holz verwendet wird.

Für Bauholz (Langholz), prima, betrugen die Preise
pro Festmeter im Kanton Graubünden 29—30 Fr., im
Kanton St. Gallen 30—37 Fr., im Kanton Zürich 29
bis 34 Fr. und in den Kantonen Aargau und Solo-
thmn 28—36 Fr. Bauholz, ganz prima, erzielte im
Kanton Graubünden 23—25 Fr., im Kanton St. Gallen
25—28 Fr.

Sperrholz (Gerüststangen, Rasen) notierte je nach
Qualität pro Festmeter in der Ost- und Nordostschweiz
18—24 Fr.

In Deutschland macht sich ein sehr lebhafter Begehr
nach Papierholz bemerkbar. Süd- und mitteldeutsche
Zellstoffabriken beteiligten sich lebhaft am Einkauf und
nicht selten wurden Übererlöse bis zu 25°/» erzielt. Der
Papterholzhandel im Inlands läßt dagegen an Lebhaftig-
keit zu wünschen übrig. Der immer mehr steigende Be-
darf der Papierindustrie wird aber hier vor stärkerem
Preisrückgang schützen. Nach Mitteilungen betrugen die

Preise pro Ster franko Bahnstation im Kanton Grau-
bänden 10 Fr., im Kanton St. Gallen 11—12 -Fr., in
der Zentralschweiz und im Kanton Bern Fr. 11—13,50.

Auf dem Laubholzmarkt hat die Verkaufstätig-
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